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6o L'ART SUISSE

Die unglücklichen Meinungsverschiedenheiten in der
Section Genf, welche eine Anzahl Austritte zur Folge
hatten, die an sich zu bedauern sind, haben nun glück-
licherweise aufgehört, unsere Versammlungen zu uner-
freulichen Zusammenkünften zu stempeln. Und die
Section Genf ist neu gekräftigt aus dieser Krisis hervor-

gegangen.
Die Passivmitglieder haben einen Zuwachs von über

hundert erfahren. Ihre Zahl ist von 272 auf 376 gestie-
gen. Es sind aber immer dieselben wenigen Seclionen,
welche hier Fortschritte zu verzeichnen haben.

Wir wollen es nicht unterlassen, einen jeden aufzu-
fordern, hinsichtlich der Werbung von Passivmitgliedern
sein Möglichstes zu tun, und dadurch sein Interesse für
unsere Gesellschaft und die Kunst zu bekunden. Das
letzte /Gms/è/erA erforderte beträchtliche Opfer. Wir
haben uns aber überzeugen können, dass die Radierung
von Ed. Vallet ein tüchiges Werk ist.

Zh'e //e/A.sA7/w/igr fm -ZViVc/mr war für
unsere Gesellschaft ein wichtiges Ereignis. Ihre Organi-
sation war für uns eine günstige und der Bundesbeitrag
hat uns dazu geholfen, die Rechnung mit einem unbe-
trächtlichen Defizit abzuschliessen, trotz des Plakatwett-
bewerbes, für den wir eine ordentliche Summe aus-
warfen. Die Ausstellung machte einen ausgezeichneten
Eindruck und zeugte von der Vielseitigkeit der künst-
Ierichen Anschauungen die in unserer Gesellschaft neben
einander geduldet werden. Es sei darauf hingewiesen,
dass jedes Aktivmitglied, das Werke eingesandt hatte,
wenigstens durch eines vertreten war.

Die Ausstellung zeigte klar, was wir zu leisten im-
stände wären, wenn die nationalen Kunstausstellungen
nicht mehr veranstaltet würden. Einen festlichen Gha-
rakter erhielt die Eröffnung der Ausstellung durch die
Ansprache des Herrn Oberst Ulrich, Präsident des Schweiz.
Kunstvereins und durch die Anwesenheit der Vertreter
der Regierung, des Nationalrates und der Gottfried Keller
Stiftung.

/h<? G'rM/yje /hr cA7iw«/A>c ÄunsL die wir zu grün-
den beabsichtigten, ist nicht zustande gekommen; sie
hatte auch keinen Zweck, nachdem beschlossen worden
war, an der nat. Kunstausstellung den Gruppen nicht
eigene Säleeinzuräumen.

Die //«7/s/rasse ist nun gegründet. Letztes Jahr hatten
wir beschlossen, daran teilzunehmen und ihr einen Bei-
trag von Fr. 1000 zuzuweisen. Es war dann Sache des
schweizerischen Kunstvereins, sich seinerseits auszu-
sprechen, was in seiner Sitzung vom i3. Januar letzthin
geschah. Wir wollen hier nicht weiter auf dieses Trak-
tandum der Tagesordnung eintreten; wir begriissen das
schöne Werk, das nun endlich Gestalt angenommen hat
und hoffentlich recht vielen gute Dienste leisten wird.

Unsere ./flAres/Vir// amtete für die Zürcher Ausstellung
und war folgendermassen zusammengesetzt: V. /{ûg/tAK,
G. GüzcomeGf, A. /7er/ue/yYA, L. c/e J/ewro/i und Aii^r.
//eer.

Es sei uns hier erlaubt, auf die Schwierigkeiten hin-
zuweisen, mit welchen die Sectionswahlen (osll wohl
heissen Abstimmungen) verbunden sind, ganz besonders
wenn die Zeit ein wenig kurz bemessen ist. Nur ein
Teil der Sectionen gibt sich gewöhnlich die Mühe, recht-

zeitig zu antworten; andere kommen zu spät; einige
antworten gar nicht. Lim diesem Uebelstande abzuhelfen,
empfehlen wir Ihnen die Annahme des Antrages der
Section Neuenburg.

Die Regelung der Fragen betr. das G/7müerrec/7
macht langsam Fortschritte. Wir hoffen, dass das Re-
sultat, das aus den langen Verhandlungen einmal her-
vorgehen wird, wirklich der Arbeit entspricht, die darauf
verwendet worden ist. Uuser Delegirler in der Kom-
mission für das Urheberrecht wird uns jeweilen über
tien Gangder Verhandlungenauf dem Laufenden erhalten.

ZL'g AA/i,s'/c/cAa//e m c/en eA/t/. /WA/t hat im vergan-
genen Jahr besonders viel von sich reden gemacht. Die
Zeitungen haben hierüber referirt, so dass jeder genügend
unterrichtet ist.

Der Zentralvorsland konnte sich diesen heftigen und
ungerechten Angriffen gegenüber, deren Folge die Er-
nennung eines Laien durch die Kunst-Kommission in
die Jury der nat. Knnst-Ausstellung war, nicht untätig
verhalten. Er enlschloss sich deshalb, eine a«ssero/'c/eni-
AcAe /> /ey t'r ite/îoersa m«i /«/;y einzuberufen, welche in
der Lage war, über das Verhalten unserer Gesellschaft
Beschlüsse zu fassen.

Diese Versammlung fand am /4- in Ölten statt.
Die dort gefassten Resolutionen wurden dem eidg. De-
partement des Innern übermittelt.

Es ist eine Lebensfrage für uns, zu verhüten, dass

künftig wieder, wie früher, das Laienelement in die Juries
unserer Ausstellungen eindringt. Wir müssen uns für
alle Zeiten das gute Recht wahren, von unseresgleichen
beurteilt zu werden, und werden mit allen Mitteln da-

gegen kämpfen, wenn uns durch die neue Vollziehungs-
Verordnung dieses Recht verkürzt werden sollte.

Wir dürfen uns nicht verhehlen, dass eine allgemeine
Unzufriedenheit im Publikum gegen die modernen Strö-
mungen in der Kunst herrscht. Es ist aber unsere Pflicht,
Mittel und Wege zu finden, dieser reaktionären Oppo-
sition entgegenzutreten. Hierin liegt nach unserer Auf-
fassung eine der wichtigsten Aufgaben,- welche wir im
kommenden Jahr zu lösen haben werden.

Protest der Generalversammlung

Die am 21. Juni in Aarau tagende General-
Versammlung der Gesellschaft Schweiz. Ma-

1er, Bildhauer und Architekten protestiert
gegen die unsachlichen und tendenziösen
Angriffe auf die schweizerische Kunst von
Seiten eines Teiles des Parlamentes, der
Presse und der Bevölkerung der seit Jahren
die Entwicklung der Kunst, im besondern
den Bestrebungen unserer Schweizerkünst-
1er, völlig ferngestanden hat.

N. B. Unverständlicher Weise erschien dieser Protest in
mehreren Zeitungen in einer völlig unkenntlichen Aufsetzung.


	Protest der Generalversammlung

